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I Begründung 
 
1. Anlass und Ziel der Planung 

Die Samtgemeinde Bardowick plant in der Ortslage Vögelsen eine neue Wohnbau-
fläche auszuweisen. Aufgrund der guten verkehrlichen Anbindung an das Oberzent-
rum Lüneburg sowie überregional an die Metropolregion Hamburg durch die 
Bahnstrecke Lüneburg-Hamburg (Haltepunkt Bardowick) bietet sich Vögelsen als 
Wohnstandort an. 
 
Dies zeigt sich seit Jahren in einer ungebrochen großen Nachfrage nach Wohnraum 
und einer ablesbaren Zunahme der Einwohnerzahl. Dieser wachsende Bedarf kann 
weder durch bestehende Baulücken oder im Bestand befriedigt werden, da der kom-
munale Zugriff auf diese Flächen nicht gewährleistet ist und überdies Nachverdich-
tungspotenziale weitgehend ausgeschöpft sind.  
 
Mit der 45. Änderung des Flächennutzungsplanes soll deshalb eine ortsverträgliche 
Siedlungsentwicklung im Südosten der Ortslage Vögelsen fortgeführt werden. Die 
Planung vollzieht die übergeordnete Rahmenplanung „Süderfeld“ nach, die eine Sied-
lungsentwicklung in mehreren Bauabschnitten vorsieht und somit die Grundlage für 
eine geordnete städtebauliche Entwicklung bildet. Der erste Bauabschnitt wurde 2018 
mit dem Bebauungsplan „Süderfeld III“ umgesetzt. Das Gebiet ist mittlerweile voll-
ständig baulich entwickelt. 
 
Die vorliegende Planänderung bereitet mittelfristig die Entwicklung der Bauabschnitte 
IV und V vor.  
 
Durch die räumliche Nähe zur Grundschule, zum Kindergarten und Krippe sowie zum 
Ortszentrum mit Einkaufsmöglichkeiten, Dienstleistungen und Pflegeeinrichtungen  
zeichnet sich das Plangebiet durch eine besondere Lagegunst aus. Außerdem wird 
durch die enge siedlungsräumliche Anbindung eine Zersiedlung der Landschaft ver-
mieden.  
 
Von der Darstellung neuer Bauflächen sind vorwiegend Freiflächen betroffen, die bis-
her als „Flächen für die Landwirtschaft“ dargestellt sind. 
 

2. Bestandssituation 

Der rund 7,52 ha große Geltungsbereich der 45. Änderung des Flächennutzungspla-
nes schließt an den südwestlichen Siedlungsrand der Ortslage Vögelsen an. Die an-
grenzenden Siedlungsbereiche sind durch Wohnnutzung geprägt. Nördlich liegt das 
neue, weitgehend baulich umgesetzte Wohngebiet „Süderfeld III“, das über einen 
Kreisverkehrsplatz an die K50 (Dachtmisser Weg) angebunden ist. 
 
Westlich und südlich des Änderungsbereichs schließt sich eine durch landwirtschaft-
liche Nutzung geprägte offene Kulturlandschaft an.   
 
Der Änderungsbereich wird intensiv als Acker genutzt. Die Fläche weist keine land-
schaftstypischen Besonderheiten oder charakteristische Strukturmerkmale auf. Das 
Gelände fällt von südwestlicher in nordöstliche Richtung ab. Das Niederschlagswas-
ser läuft somit in nordöstliche Richtung ab. Dort verlaufen die bereits hergestellten 
Grünzüge des Bebauungsplans Süderfeld III sowie ein Versickerungsbecken.  
 
Im Süden wird der Änderungsbereich durch den Wirtschaftsweg „Pesthüttenweg“ be-
grenzt, der durch eine landschaftsbildprägende Baumreihe begleitet wird. 
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Der Änderungsbereich liegt in fußläufiger Entfernung zum kommunalen Kindergarten, 
zur Grundschule, dem Ortszentrum mit der Krippeneinrichtung, Einkaufsmöglichkei-
ten und sonstigen Dienstleistern (u.a. Arzt) sowie dem Vereinsgelände des TSV 
Mechtersen/Vögelsen.  
Außerdem kann der Standort über den Grünzug östlich des Brockwinkler Weges di-
rekt an das überörtliche Naherholungsgebiet der Landwehr angebunden werden. 
 

 
Lage und Abgrenzung des Änderungsbereichs  

 

 
Luftbild Änderungsfläche (Quelle: Niedersächsische Umweltkarten) 

offene 
Kulturlandschaft 

offene 
Kulturlandschaft 

Süderfeld III 
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3. Rahmenbedingungen und Planungsvorgaben 

Bauleitpläne sind gemäß den gesetzlichen Vorgaben  aus den übergeordneten 
Planungsebenen zu entwickeln (§ 1 Abs. 4 BauGB, § 1 Abs. 3 ROG, § 4 Abs. 1 ROG). 
Für die vorbereitende Bauleitplanung ist vor allem die regionale Raumordnung 
beachtlich, die die Landkreise als Träger der Planung in den regionalen 
Raumordnungsprogrammen aufstellen.  
 

3.1 Regionales Raumordnungsprogramm 2003 (RROP) 

Für die vorliegende Planänderung ist das Regionale Raumordnungsprogramm 2003 
(RROP) anzuwenden. Das bereits beschlossene jedoch noch nicht genehmigte 
RROP 2025 wird abwägend berücksichtigt (Kapitel 3.2).  
 

 
Auszug aus dem RROP mit Kennzeichnung der Lage des Plangebietes (Quelle: Landkreis Lüneburg 2003).  

 
3.1.1 Siedlungsentwicklung 

a) Eigenentwicklung 
Nach dem rechtskräftigen RROP besitzt Vögelsen keine zentralörtlichen Funktionen 
und hat auch keine sonstigen Schwerpunktaufgaben zu erfüllen. Die Entwicklung von 
Wohn- und Arbeitsstätten soll vorrangig auf die zentralen Orte und vorhandenen 
Siedlungsgebiete mit ausreichender Infrastruktur konzentriert werden.   
 
Das RROP sieht für den Standort Vögelsen die Möglichkeit einer Wohnflächenaus-
weisung im Rahmen der Eigenentwicklung vor. In diesen Orten soll vor dem 
Hintergrund des grundgesetzlich und planungsrechtlich verbürgten Prinzips der 
gemeindlichen Planungshoheit auch künftig eine nennenswerte 
Siedlungsentwicklung möglich bleiben.  In Bezug auf den Standort Vögelsen soll u.a. 
der Grundschulstandort und eine ausreichende Wohnraumversorgung sichergestellt 
werden. 
 
Neue Wohnflächenausweisungen bemessen sich gemäß RROP-Zielssetzung 2.1.14 
am Bedarf, der sich  
 
- aus der zu erwartenden natürlichen Bevölkerungsentwicklung  
- unter Berücksichtigung steigender Wohnansprüche bzw. sinkender Haushalts-

größen sowie  
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- nach Abzug vorhandener Flächenpotenziale im Bestand (insbesondere 
Baulandreserven, Baulücken) ergibt. Dieser Bedarf ist vom kommunalen 
Planungsträger nachzuweisen.  

 
Die Eigenentwicklungsregel wird dahingehend ergänzt, dass eine ortsbezogene 
Erhöhung der Anzahl von Wohneinheiten um 3 % bzw. 5 Wohneinheiten als 
„Bagatellgrenze“ unbeachtet bleibt: „Unbeachtlich bleiben Wohnflächen-
ausweisungen, durch die sich die Zahl der Wohneinheiten im jeweiligen Ort um 
vorausgeschätzt weniger als 3 % oder um bis zu 5 erhöht.“ (2.1.14 RROP)  
 
Für die geplante Wohnflächenausweisung ergeben sich folgende Kenndaten: 
 

Anwendung der Kenndaten auf die geplante Wohnbaufläche 

Anzahl der Wohnungen in Vögelsen (2023) 1.160 WE 

Unbeachtlichkeitsklausel: 3% von 1.160 WE 34 WE 

Dichtewert  
(Annahme gemäß neuem RROP 2025) 

17 WE / ha 

Größe der geplanten Wohnbaufläche  5.89 ha 

Anzahl der geplanten Wohneinheiten  17 WE x 5,89 ha = 100 WE 

Haushaltsgröße  2,2 

Zahl der Einwohner durch Planänderung 220 Einwohner 

 
In einem für die Flächennutzungsplanung planungsrechtlich anzuwendenden 
Planungshorizont von 10 bis 15 Jahren liegen die prognostizierten 100 WE bzw. 220 
Einwohner innerhalb des prognostizierten Neubaubedarfs für Vögelsen (s. Kap. 
3.3.1). 
 

Eigenentwicklung und Planungshorizont   

Planung 10 Jahre 15 Jahre 

100 WE 10 WE/Jahr 6 bis 7 WE/Jahr 

 220 Einwohner 22 /Jahr 15 /Jahr 

 
Die Planung führt zu einer durchschnittlichen Zunahme von jährlich 6 bis 10 WE. Die 
geplante zukünftige Siedlungsentwicklung ist raumordnerisch vertretbar, sofern die 
Entwicklung im Sinne der Eigenentwicklung abschnittweise erfolgt und insbesondere 
die schulischen und vorschulischen Infrastruktureinrichtungen auf eine gleichmäßige 
Belegung hin gesteuert werden (siehe Kap. 3.3.3 a). 
 
b) Flächensparziel 
Nach 3.1.1 01 RROP ist der jährliche Verbrauch an Wohnsiedlungsflächen in allen 
Samt- und Einheitsgemeinden bis zum Jahr 2020 jeweils um 50% zu reduzieren. 
Gemäß der Begründung zum RROP gilt für die Samtgemeinde Bardowick ein Zielwert 
von 4,56 ha/Jahr.  
 
Ausgehend vom Bezugszeitraum der Jahre 2002 bis 2009 stehen der Samtgemeinde 
Bardowick rechnerisch jährlich 4,56 ha neue Wohnbaulandflächen zu. 
Nachverdichtungen oder Konversionsflächen werden nicht mitgerechnet. Auf den 
anzuwendenden aktuellen 10-Jahreszeitraum 2016 bis 2025 stehen der 
Samtgemeinde somit rechnerisch 45,6 ha Fläche zur Ausweisung von Wohnbauland 
zur Verfügung. Mit der vorliegenden Planung in einer Größenordnung von rund 5,89 
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ha  wird der zulässige Flächenverbrauch deutlich unterschritten. Das Flächensparziel 
wird eingehalten.  

 
3.1.2 Sonstige raumordnerische Vorgaben 

• Die Änderungsfläche liegt im Randbereich eines Vorbehaltsgebiet für Erholung. 
Sie liegt außerdem in unmittelbarer Nähe zu wohnbaulich geprägten 
Siedlungsbereichen und ist insoweit durch diese Nutzungen vorgeprägt.  

 
Die Änderungsfläche hat als ausgeräumte Ackerfläche keine besondere 
Erholungsfunktion. Die natürliche Eignung der umgebenden Landschaft, die 
Umweltqualität und die Ausstattung mit Erholungsinfrastruktur bleiben 
sichergestellt. Eine Beeinträchtigung der Erholungsfunktion des Gesamtraumes 
kann vermieden werden, wenn die Zugänglichkeit des angrenzenden 
Landschaftsraumes durch die Sicherung und den Ausbau von Wegebeziehungen 
sichergestellt wird. 
 
Zudem sollen Grünzüge zusätzliche Naherholungsmöglichkeiten schaffen und die 
Siedlungsflächen zum offenen Landschaftsraum abschirmen. 

 
• Die Änderungsfläche liegt innerhalb eines Vorbehaltsgebiets für die 

Landwirtschaft. In der Umgebung stehen zahlreiche Nutzflächen für die 
Landwirtschaft zur Verfügung. Gemäß artenschutzrechtlicher Einschätzung und 
den Aussagen des Landschaftsplans der SG Bardowick (siehe Kapitel 3.5) besitzt 
die Änderungsfläche keine besondere Bedeutung für Arten und 
Lebensgemeinschaften und das Landschaftsbild.  
Auch bleibt die landwirtschaftliche Funktion des Gesamtraumes gewährleistet. Der 
Entzug der landwirtschaftlichen Flächen führt nicht zu einer Gefährdung in den 
landwirtschaftlichen Bewirtschaftungsverhältnissen innerhalb der Gemeinde 
Vögelsen, so dass dem Belang der Bereitstellung von Wohnraum ein größeres 
Gewicht beigemessen wird. 

 
• Der Dachtmisser Weg (K50) wird im RROP als Hauptverkehrsstraße von 

regionaler Bedeutung dargestellt. Mit der Umsetzung des Kreisverkehrsplatzes 
besteht eine tragfähige Anbindung der geplante wohnbauliche Entwicklung. Die 
überörtliche Funktion der Kreistraße bleibt sichergestellt.  

 
3.2 RROP 2025 (beschlossene Entwurfsfassung) 

Im März 2026 wurde das neu aufgestellte Regionale Raumordnungsprogramm 2025 
für den Landkreis Lüneburg (RROP 2025) beschlossen. Die regionale Raumordnung 
wurde ihrerseits aus den übergeordneten Zielen der Landesplanung entwickelt und 
auf die konkreten Anforderungen und Zielsetzungen der Region hin konkretisiert.  
 
Die getroffenen Ziel-Festlegungen wurden als „Ziele in Aufstellung“ der 
Samtgemeinde Bardowick zur Kenntnis gegeben. Sie sind als sonstige Erfordernisse 
abwägend zu berücksichtigen. 
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 Auszug aus dem RROP 2025 mit Kennzeichnung der Lage des Plangebietes  

 
In Bezug auf den vorliegenden geplanten Wohnstandort Süderfeld bestehen folgende 
raumordnerischen Rahmenbedingungen: 
 
• Lüneburg wird zukünftig eine Wachstumsregion innerhalb der Metropolregion 

Hamburg bleiben. 
• Lüneburg besitzt aufgrund der räumlichen Gegebenheiten nur begrenzte Entwick-

lungsmöglichkeiten. 
• Der Standort Vögelsen liegt günstig im direkten Einzugsbereich des Oberzentrums 

Lüneburg. Es liegt, gemäß des zum RROP 2025 erstellten Verkehrsgutachtens 
(06/2021), eine tragfähige verkehrliche Anbindung für den Prognosefall sowohl in 
das Stadtzentrum von Lüneburg als auch zum Bahnhof in Bardowick vor. 

 

 
 Verkehrsmodell Lk Lüneburg: Auslastung der Strecken (grün = bis 80% / Klasse 1) 
 Planfall 2035 (SSP Consult GmbH, 01/2021) 

 
  



Samtgemeinde Bardowick  Begründung 
45. FNP-Änderung Entwurf 18.06.2026 

 

 
Planungsbüro Patt, Lüneburg www.patt-plan.de Seite 9 von 39 

• Gemäß der Zielsetzung 2.1.2 02 ist der Standort Vögelsen aufgrund seiner Größe 
(2023: 2.486 Einwohner) und der damit einhergehenden Infrastrukturausstattung 
(Schule, Kita, Nahversorgung und Einzelhandel, ärztliche Versorgung, ÖPNV-An-
bindung) ein raumordnerisch besonders geeigneter Schwerpunkt für die Siche-
rung und Entwicklung von Wohnstätten über den Eigenbedarf hinaus (W1-
Standort). 

 

 
  
 Flächenkontingent RROP 2025 für (Begründung RROP 2025, S. 72) 

 
Bezogen auf einen mittelfristigen Planungshorizont summiert sich das Flächen-
kontingent beispielsweise auf 5,12 ha bis zum 2033 Jahre (10 Jahre) oder auf 7,65 
ha für das Jahr 2038 (15 Jahre).    
 
Die Gemeinde hat bei der Darstellung der Wohnbauflächen auf den Bedarf auszu-
richten, der in einem Planungszeitraum von etwa 10 bis 15 Jahren zu erwarten ist. 
Die vorliegende Planänderung weist 5,89 ha als Wohnbauflächen aus. Die Ge-
meinde bewegt sich somit auch im Rahmen des raumordnerisch ermittelten Flä-
chenkontigents. 
 
Die nördlich der Änderungsfläche angrenzende Wohnbaufläche (2,25 ha große 
Teilfläche des Bauabschnitts V) ist bewusst baulich noch nicht entwickelt worden.  
Die Gemeinde hat trotz der hohen Nachfrage auf die Schaffung von Bauland auf 
der raumordnerisch abgestimmten Fläche verzichtet, um eine sich aus der Rah-
menplanung ergebene städtebaulich schlüssige Baulandentwicklung  zu gewähr-
leisten. Dies darf der Gemeinde rückwirkend nicht zum Nachteil ausgelegt werden. 
 
Die ermittelten abstrakten Flächenkontingente sollen eine bedarfsgerechte Wohn-
raumversorgung sicherstellen (2.1.2  01). Dies erfolgt im Rahmen der verbindli-
chen Bauleitplanung. Hier wird der städtebauliche Rahmen gesetzt 
(Bebauungsdichte, Bauweise, Grundstücksgrößen, Anzahl der Wohneinheiten 
etc.). Dazu gehört auch, dass - unter Berücksichtigung des Planungshorizonts – 
eine Baulandentwicklung in Bauabschnitten.  

 
• Sonstige raumordnerische Vorgaben 
 Die Änderungsfläche liegt am Rande eines Vorbehaltsgebiets für die Landwirt-

schaft  (3.2.1 02). Der Dachtmisser Weg wird im RROP als Hauptverkehrsstraße 
von regionaler Bedeutung dargestellt (4.1.3 02). Diesbezüglich wird auf die Aus-
führungen zu Kapitel 3.1 verwiesen. 
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3.3 Bedarfsherleitung 

3.3.1 Einwohnerentwicklung / Wohneinheiten 

Der Flächennutzungsplan stellt gemäß § 5 BauGB die städtebauliche Entwicklung 
nach den voraussichtlichen Bedürfnissen in ihren Grundzügen dar. Sie muss also 
auch die tatsächliche prognostizierte zukünftige Bevölkerungsentwicklung unter 
Maßgabe der ihr zustehenden Siedlungsentwicklung in Blick nehmen.   
  
Die Bevölkerungsprognose für Vögelsen beruht auf drei Szenarien, die aktuelle das 
Demographiegutachten für den Landkreis Lüneburg abbildet: 
 

 
 Bevölkerungsprognose Vögelsen (GEWOS Demographiegutachten für den Lk Lüneburg 09/2018) 

 
Danach liegt die Einwohnerzahl innerhalb des Entwicklungskorridors, der sich in den 
Szenarien der Bevölkerungsprognose für die Gemeinde Vögelsen widerspiegelt. Seit 
2017 ist die Einwohnerzahl 2.352 Einwohnern auf 2.486 Einwohner (2023) gestie-
gen, womit sich die tatsächliche Einwohnerentwicklung tendenziell an der „oberen 
Variante“ (grüne Spalte in der Tabelle) orientieren wird, die einen Anstieg auf 2.679 
Einwohner (2035) prognostiziert. 
 
Auf Grundlage des Demographiegutachtens wurde für den maßgeblichen Zeitraum 
2024 bis 2040 die Auswirkungen auf den Wohnungsmarkt ermittelt (Wohnungs-
marktsteckbrief GEWOS). 
 
Berücksichtigt und ausgewertet wurden u.a. 
• die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung 
•  der Wohnungsbestand einschließlich der eingetretenen wohnbaulichen Entwick-

lungen 
• die Entwicklung der Haushaltsstruktur und  
• die Veränderungen in den Nachfragegruppen  
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Für Vögelsen ergibt sich danach folgender Neubaubedarf: 
 

 
 
Die aus der Größe der Änderungsfläche abgeleitete Zahl der Wohneinheiten (100 
WE) liegt somit deutlich unterhalb des tatsächlich prognostizierten Neubaubedarfs 
von 140 WE. Die geplanten Wohnbauflächendarstellung stellt somit eine siedlungs-
räumlich nachvollziehbare Größenordnung dar. 
  

3.3.2 Vorrang der Innenentwicklung 

Zu den raumordnerischen Zielen und Grundsätzen zur Entwicklung der Siedlungs-
struktur gehört, dass Maßnahmen der Innenentwicklung und der Umgestaltung vor-
handener Siedlungsflächen einer Inanspruchnahme von Freiräumen vorzuziehen 
sind (LROP 2.1 06 und 2.1.1 02).  
 
Auch im BauGB (§ 1a Abs. 2 BauGB) ist dieser Grundsatz verankert. Es soll mit Grund 
und Boden sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung 
der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Möglich-
keiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung 
von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nut-
zen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Landwirt-
schaftlich, als Wald oder für Wohnzwecke genutzte Flächen sollen nur im 
notwendigen Umfang umgenutzt werden.  
 
Die Prüfung und Nutzung von Nachverdichtungspotenzialen im Innenbereich hat so-
mit stets Vorrang gegenüber der Außenentwicklung. So werden natürliche Ressour-
cen geschützt, Flächenversiegelung und Binnenverkehrsaufkommen reduziert sowie 
lebendige Ortszentren gestärkt. Maßnahmen zur Verdichtung im Bestand bestehen 
jedoch nur sehr eingeschränkt. Aufgrund der siedlungsräumlichen Lagegunst besteht 
in Vögelsen kein struktureller Leerstand.   
 
Neue Siedlungsentwicklungen sollen jedoch auch die Vereinbarkeit mit den historisch 
gewachsenen Ortsstrukturen im Blick behalten. Diese gewachsenen Strukturen ein-
schließlich ihrer schützenswerten Grünflächen prägen maßgeblich den ortstypischen 
Charakter. Wandelnde Ansprüche an das Wohnen, Arbeiten und an die örtlichen Inf-
rastrukturen müssen daher behutsam mit den gewachsenen Strukturen in Einklang 
gebracht werden. 
 
In Vögelsen ist innerhalb der historischen Ortslage eine Verdichtung zum Schutz des 
Ortsbildes häufig nicht oder nur sehr eingeschränkt möglich und somit auch nicht das 
Ziel der Gemeinde. Nutzbare bzw. verfügbare Baulandreserven innerhalb der Orts-
lage sind nicht vorhanden. Konversionsflächen sind ebenfalls nicht vorhanden.  
 
Auch die nur in sehr begrenztem Umfang vorhandenen Baulücken sind eher kleintei-
liger Natur und nicht dazu geeignet, die anhaltende Nachfrage nach Wohnraum und 
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Baugrundstücken zeitnah und in der geplanten Größenordnung zu befriedigen. Hier 
steht die Verfügbarkeit einer baulichen Nutzung in der Regel entgegen.  
Die weitere Siedlungsentwicklung der Ortslage Vögelsen ist in besonderem Maße 
durch die wohnbauliche Entwicklung seit den 1970er Jahren geprägt. Diese Entwick-
lung spiegelt sich in der Siedlungsstruktur mit seinen typischen durch Einzelhausbe-
bauung  geprägten Siedlungserweiterungen wider. Insofern halten sich auch hier 
Nachverdichtungspotenziale in diesen flächenmäßig dominierten Siedlungsbereichen 
in sehr engen Grenzen. 
 
In der Ortslage Vögelsen sind somit derzeit keine Nachverdichtungspotenziale vor-
handen, die für eine aktive Schaffung von Wohnraum genutzt werden können. Dies 
wurde bereits mit der Entwicklung des Baugebiets „Süderfeld III“ (2018) nachgewie-
sen und dokumentiert. Diese Aussage behält weiterhin Gültigkeit.   
 

3.3.3 Entwicklungskonzept der Samtgemeinde Bardowick 2018  

Das Entwicklungskonzept der SG Bardowick berücksichtigt die mittelfristig geplanten 
Wohnbauflächenausweisungen, zu der auch die vorliegende Änderungsfläche ge-
hört. Vor dem Hintergrund der angestrebten Auslastung der Infrastrukturausstattung 
können die mit der geplanten wohnbaulichen Entwicklung einhergehenden Aufgaben-
stellungen begründet und gerechtfertigt werden. 
 

 
Entwicklungskonzept der Samtgemeinde Bardowick 

 
a) Siedlungsentwicklung und soziale Infrastruktur 
Im Entwicklungskonzept der Samtgemeinde Bardowick ist die geplante wohnbauliche 
Siedlungsentwicklung berücksichtigt. Besonderer Schwerpunkt des Entwicklungs-
konzepts war dabei, bis zum Planungshorizont 2035 die Folgewirkungen der Neubau-
überlegungen in den einzelnen Mitgliedsgemeinden auf die betrachteten Bereiche der 
sozialen Infrastruktur (Kindertagesbetreuung und Grundschule) sichtbar zu machen 
und so eine frühzeitige Steuerung der Siedlungstätigkeit durch die Gemeinden zu er-
möglichen. 
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Danach werden die in Bezug auf den im Teilraum Vögelsen/Mechtersen geplanten 
wohnbaulichen Neuausweisungen nur im Zusammenhang mit baulichen Anpassun-
gen im Krippenbereich erfolgen können. 
Aus Sicht der bestehenden Kapazitäten im Elementarbereich bzw. insbesondere aus 
Sicht der Grundschule ergeben sich jedoch Optionen für wohnbauliche Neubauakti-
vitäten, die gemäß Modellrechnung je nach zeitlicher Staffelung bei 6 bis 25 zusätzli-
chen Wohneinheiten pro Jahr variieren, ohne die bestehenden Angebote zu 
überlasten.  
 
Grundsätzlich ist festzustellen, dass in Vögelsen eine für die geplante wohnbauliche 
Entwicklung angemessene Infrastrukturversorgung gegeben ist, die bei Bedarf ange-
passt werden kann. 

 
b) Verkehrsentwicklung  
Aufgrund der anhaltenden Nachfrage geht das Entwicklungskonzept von einer weite-
ren Ausweisung von neuen Wohngebieten aus. Mit diesen geht auch ein weiteres 
Verkehrswachstum einher.  
 
Das Verkehrsmodell des Entwicklungskonzeptes gründet zunächst auf einer Prog-
nose des Verkehrsgeschehens, basierend auf der Bevölkerungsprognose und demo-
graphischen Entwicklung ohne die Errichtung neuer Baugebiete. Es zeigt sich, dass 
durch die allgemeine Entwicklung nahezu flächendeckend ein leichtes Verkehrs-
wachstum zu erwarten ist. Gemessen an der bestehenden Verkehrsstärke ist das 
Verkehrswachstum jedoch relativ gesehen bspw. von Vögelsen in Richtung Lüneburg 
(+8 %) ähnlich hoch, wie auf der K 46 zwischen Wittorf und Bardowick (+7,7 %). 
 

 
Entwicklungskonzept: Lage und angenommene Einwohner der betrachteten Neubaugebiete 

 
Für die Szenarienberechnung wurde im Modell die Umsetzung verschiedener Bau-
gebiete angenommen. Hierzu wurden Quell- und Zielpotentiale vergeben, in dem eine 
Abschätzung zur Anzahl der Wohneinheiten (WE), der Anzahl der Bewohner/innen 
und ggf. der Anzahl neuer Arbeitsplätze im Gebiet vorgenommen wurde. 
 
In Bezug auf die vollständige Siedlungsentwicklung „Süderfeld“ in Vögelsen ergibt 
sich danach aus verkehrlicher Sicht folgendes Bild: 
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▪ Es werden rund 240 Wohneinheiten angesetzt, in dem 740 zusätzliche Bewoh-

ner/innen leben werden, die innerhalb des Ortskerns Vögelsen und insbesondere 
auf der K32 in Richtung Bardowick sowie auf der K21 in Richtung Lüneburg zu-
sätzliche Verkehre erzeugen werden. 

 
▪ Die grundsätzliche Wirkung einzelner Neubaugebiete auf das Verkehrsgeschehen 

ist im Vergleich zur Gesamtbelastung begrenzt, jedoch können sich in der Summe 
Effekte ergeben, deren Auswirkungen bei der Bewertung der vorgefundenen Ana-
lysesituation und den geplanten Maßnahmen eine Rolle spielen. So kommt es 
durch die Überlagerung von neuen Verkehrsströmen auf einigen Strecken zu 
Mehrbelastungen, die sich in absoluter Form am stärksten im Flecken Bardowick 
zeigen.  

 
▪ Abgesehen von den Veränderungen in und um Vögelsen aufgrund des Neubau-

gebietes „Süderfeld“, ist das aufgezeigte Verkehrswachstum auf den meisten Stre-
ckenabschnitten jedoch relativ zur Gesamtbelastung gering. 

 
Unabhängig von der prognostizierten grundsätzlichen verkehrlichen Verträglichkeit 
wurden die verkehrlichen Auswirkungen bereits auch auf ihre konkrete Verträglichkeit 
hin gutachterlich untersucht. Hierzu wird weiterführend auf das Kapitel 3.7 verwiesen. 
 

3.4 Rahmenplan „Süderfeld“ 2014, Gemeinde Vögelsen 

Die Lage der neuen Baufläche soll eine nachhaltige städtebauliche Entwicklung ge-
währleisten und die Wünsche und Erfordernisse möglichst vieler Bewohner erfüllen.  
 
Deshalb soll die Baufläche nach den Vorstellungen der Gemeinde 
• die räumliche Ausbildung eines kompakten Siedlungskörpers fördern,  
• günstig zu den privaten und öffentlichen Versorgungseinrichtungen liegen, 
• gut mit dem ÖPNV zu erreichen sein, 
• gut über das regionale Straßennetz zu erreichen sein, ohne vorhandene Wohnge-

biete erheblich zu belasten, 
• gut mit den Zielen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu vereinbaren 

sein und 
• ohne großen Aufwand zu erschließen sein. 

 
Der Standort Süderfeld weist angesichts der gemeindlichen Zielsetzung eine hohe 
Standortqualität auf. Überdies ist die Verfügbarkeit der Fläche für die geplante bauli-
che Entwicklung vorhanden. Aufgrund der Eignung des Standortes wurde bereits 
2014 für die Entwicklungsfläche „Süderfeld“ ein städtebaulicher Rahmenplan erstellt. 
 
Dieser ist so konzipiert, dass die bauliche Entwicklung zeitlich gestaffelt in mehreren 
Bauabschnitten erfolgen kann. Die Bauabschnitte können hinsichtlich ihrer Erschlie-
ßung, Gestaltung und landschaftlichen Einbindung so umgesetzt werden, dass sie 
jeweils eigenständig funktionsfähig sind und sich sukzessive in das Siedlungsgefüge 
einfügen. 
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Rahmenplan „Süderfeld“ 2014 (Planungsbüro Patt) 

 
Der Rahmenplan konkretisiert dabei bereits die genannten übergeordneten Zielset-
zungen: 

 
▪ Verkehrliche Hauptanbindung der Wohngebiete über den Dachtmisser Weg 
▪ Entwicklung mehrerer selbständiger Bauabschnitte 
▪ Ringförmige Erschließung ermöglicht die Umsetzung verschiedenster Gebäudety-

pologien  
▪ Oberflächenentwässerung durch die Anlage von Gräben und Retentionsflächen 
▪ Verlängerung des schon vorhandenen Grünzuges vom Eichenweg / Erlenweg bis 

zur Straße Am Süderfeld.  
▪ Sicherung und Entwicklung eines durchgängigen Grünzuges mit Fuß- und Radwe-

gen von der Straße Am Süderfeld bis zur Landwehr.  
▪ Durch ein Fuß- und Radwegenetz sind der Kindergarten und der Sportplatz östlich 

des Plangebietes zu erreichen; außerdem entsteht eine direkte Anbindung des 
Plangebietes an die Landwehr und damit an das Grundzentrum Bardowick bzw. 
das Oberzentrum Lüneburg. 

 
Hinsichtlich der Wohnformen können auf der Ebene der Flächennutzungsplanung 
keine verbindlichen Aussagen getroffen werden, da hier nur allgemein Bauflächen 
dargestellt werden.  
 
Die Gemeinde wird im Rahmen ihrer Planungshoheit auf die vorhandenen und ab-
sehbaren Anforderungen reagieren. Um dem Bedarf verschiedener Wohnformen ge-
recht zu werden plant die Gemeinde, neben der klassischen Einzel- und 

 Süderfeld III 

 Süderfeld VI 

 Süderfeld IV 

 Süderfeld V 
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Doppelhausbebauung, in dem Plangebiet auch Mehrfamilienhäuser und Reihenhäu-
ser zu entwickeln. Insbesondere soll auch Wohnraum geschaffen werden, der für Sin-
gles und Altenwohnungen geeignet ist, um z.B. älteren Bürgern aus Vögelsen die 
Möglichkeit zu geben, sich von ihren großen Grundstücken mit entsprechendem Pfle-
geaufwand zu trennen und in eine kleinere Wohnung umzuziehen, ohne aber das 
gewohnte Umfeld mit den sozialen Beziehungen in Vögelsen zu verlassen. 
 
Möglicherweise wird es somit zu Umzügen innerhalb von Vögelsen kommen, indem 
z.B. Senioren in barrierefreie Wohnungen im Plangebiet umziehen und der freiwer-
dende Wohnraum im Bestand von der nachfolgenden Generation genutzt werden 
kann. Dies ist auch gewünscht und führt zu einer guten Altersdurchmischung der 
Siedlungsbereiche. 
 

3.5 Natur und Landschaft 

3.5.1 Schutzgebiete 

Der Änderungsbereich liegt außerhalb von Gebietskulissen nach europäischem 
Recht (FFH-Gebiet, EU-Vogelschutzgebiete); ebenso grenzen solche auch nicht an.  
Nationale Schutzgebietskategorien nach den §§ 23 bis 30 BNatSchG (Naturschutz-
gebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, gesetzlich geschützte Biotope 
etc.) werden ebenfalls nicht berührt. 
 

3.5.2  Landschaftsplan der SG Bardowick 

Der Landschaftsplan der Samtgemeinde Bardowick weist für den Änderungsbereich 
keine wertvollen Biotope oder Gehölzbestände aus. Das Gebiet liegt auch außerhalb 
von Gebieten mit Bedeutung für den Brut- und Rastvogelschutz. 
 

 
 Landschaftsplan der Samtgemeinde Bardowick: Ziel und Handlungskonzept 

 
Gemäß dem Ziel- und Handlungskonzept besitzt die Fläche in Bezug auf Ziele und 
Maßnahmen zum Landschaftsschutz eine nachrangige Priorität. 
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3.6 Angrenzende Bebauungspläne 

Nördlich liegt das mittlerweile vollständig baulich entwickelte Wohngebiet „Süderfeld 
III“ (Bebauungsplan Nr. 19 „Süderfeld III“), es grenzt jedoch nicht direkt an den Ände-
rungsbereich. Nordöstlich grenzt die Wohnbebauung des Bebauungsplans Nr. 12 
„Süderfeld“ an den Änderungsbereich. 
 

3.7 Untersuchungen / Gutachten  

Im Rahmen der geplanten Wohngebietsentwicklung wurden folgende fachgutachter-
liche Untersuchungen erstellt bzw. ausgewertet:   
 
• Verkehr (Zacharias Verkehrsplanungen 05/2026)  

In Ergänzung zu der beschriebenen aktuellen übergeordneten Verkehrsuntersu-
chungen (siehe Kap. 3.2 und 3.3.3), hat die Gemeinde Vögelsen eine Verkehrsun-
tersuchung in Auftrag gegeben, die sich mit den konkreten örtlichen und 
überörtlichen Auswirkungen der Planung auseinandersetzt.  
 
Dazu wurde auf der Basis aktueller Verkehrsdaten und Prognosewerte (Progno-
sefall 2040) das zukünftige Verkehrsaufkommen für das geplante Wohnbaugebiet 
abgeschätzt und Aussagen über die Auswirkungen des Neuverkehrs auf das um-
liegende Straßennetz getroffen.  
 
Berücksichtigt wurden auch aktuelle Planungen im Gemeindegebiet, wie beispiels-
weise das geplante Gewerbegebiet an der Dorfstraße (Hebenkampe II einschl. 
Feuerwehr) und deren Verkehrserzeugung. Auch aktuelle Verkehrsplanungen wie 
die Umwidmung des Brockwinkler Weges zu einer Fahrradstraße wurden in die 
Betrachtung einbezogen und berücksichtigt.  
 
Die Verkehrsuntersuchung hat eine vollständige Entwicklung des Siedlungsge-
biets „Süderfeld“ gemäß Rahmenplan mit folgenden Annahmen in Ansatz ge-
bracht: 
 

 
 
Ergebnis: 
- Das durch die geplante wohnbauliche Entwicklung zusätzlich entstehende Ver-

kehrsaufkommen wird zu einer moderaten Belastung führen. Die Straßen im 
Umfeld können die zusätzlichen Verkehrsmengen problemlos aufnehmen. Dies 
umso mehr, als die vorliegende Planung sich auf die Bauabschnitte „Süderfeld 
IV“ und „Süderfeld V“ beschränkt  (5,9 ha) bleibt.  

 
- In einer Verkehrsuntersuchung zum geplanten Wohngebiet Süderfeld III (Zach-

arias Verkehrsplanungen 03/2016) wurden schon einmal die verkehrlichen Aus-
wirkungen auf den gesamten Bereich zwischen Dachtmisser Weg, 
Pesthüttenweg und der bestehenden Bebauung untersucht. Hierbei wurden ins-
gesamt 1.300 Kfz-Fahrten Neuverkehr für die gesamte Fläche ermittelt. Auch 
diese etwa 400 Kfz mehr pro Werktag könnten das bestehende Verkehrsnetz 
noch ohne Probleme verkraften. 
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- Als Maßnahmen zur weiteren Entlastung der regionalen Hauptverkehrsstraßen, 
kommen der Ausbau eines gut vernetzten Busliniennetzes in Richtung Bardo-
wick (u.a. Bahnstation) und Lüneburg sowie der Ausbau von attraktiven Rad-
wegeverbindungen (z.B. Fahrradstraße Brockwinkler Weg) in Betracht.  

 Diese Maßnahmen sind unabhängig von der Bebauung im Bereich Süderfeld 
IV und V zu bewerten. Das heißt, sie sind nicht Voraussetzung für die geplante 
Wohnbebauung. 

 
• Lärmschutz 
  Die Planung bereitet eine wohnbauliche Entwicklung vor, die zu einer Zunahme 

von Verkehrsbewegungen und somit zu zusätzlichen Lärmbelastungen führt. Der 
Schutzanspruch der geplanten Wohnnutzung ist insbesondere entlang der K50 bei 
der weiteren Planung sicherzustellen und bauleitplanerisch zu bewältigen.  

 
 Ausgehend von der gutachterlich begleiteten Wohngebietsplanung „Süderfeld III“ 

nördlich der Änderungsfläche kann davon ausgegangen werden, dass für die Be-
wältigung des abzusehenden Lärmkonflikts im straßennahen Bereich folgende 
Maßnahmen in Betracht kommen: 
 
- Einhaltung eines Abstands zur Verkehrslärmquelle zur Verminderung der Kon-

fliktsituation (§ 50 BImSchG) 
- Aktiver Lärmschutz durch Fortführung des Lärmschutzwalls 
- Passiver Lärmschutz durch schalloptimierte Grundrissgestaltung in Verbindung 

mit geeigneter Schalldämmung der Fassaden und Fenster. 
 

 Die weitergehende Konkretisierung erfolgt auf der Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung und ist dort durch geeignete Festsetzungen rechtlich abzusichern.   
 

• Artenschutz / Brutvögel 
Auf der Ebene des Flächennutzungsplans kann der Artenschutz nur vorläufig be-
rücksichtigt werden, denn die artenschutzrechtlich relevanten Zugriffsverbote des 
§ 44 BNatSchG nehmen jeweils Bezug auf die konkrete Umsetzung von Vorha-
ben. 
 
Aufgrund der vorliegenden Biotopstrukturen wurde für die Artengruppe Vögel  eine 
artenschutzrechtliche Prüfung gemäß § 44 BNatSchG durchgeführt (Gudrun Bar-
dowicks 05/2025).  
 
Im Plangebiet konnten keine Brutvorkommen streng geschützter Vogelarten (§§) 
festgestellt werden. Bei den besonders geschützten Arten ist die Feldlerche be-
sonders zu betrachten, da sie auf der Roten Liste Niedersachsens geführt wird und 
durch die geplanten Eingriffe direkt betroffen wäre. Danach ist durch die vorberei-
teten Eingriffe der Verlust von 2 Revieren zu erwarten. Für den Verlust von Feld-
lerchenrevieren sind Ersatzhabitate zu schaffen, die vor dem geplanten Eingriff 
durchzuführen und als geeigneter Lebensraum zur Verfügung stehen müssen 
(„CEF-Maßnahme“). 
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4. Planung 

4.1 Bisherige Plandarstellung 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt den Änderungsbereich als Flächen für die 
Landwirtschaft sowie an den nördlichen und östlichen Rändern Grünflächen dar. 

 

 
Auszug aus dem wirksamen Flächennutzungsplan der Samtgemeinde Bardowick 

 
 
4.2 Zukünftige Plandarstellung 

Die Planänderung bereitet in südöstlicher Ortsrandlage von Vögelsen östlich des 
Dachtmisser Weges eine wohnbauliche Siedlungserweiterung vor. Dazu werden eine 
rund 5,89 ha große Wohnbaufläche sowie Grünflächen (rund 1,64 ha) dargestellt. Die 
Wohnbauflächen dienen der abschnittsweisen wohnbaulichen Entwicklung („Süder-
feld IV“ und „Süderfeld V“).  
 
Die äußere Anbindung des zukünftigen Wohngebiets an das überörtliche Verkehrs-
netz erfolgt über den bestehenden Kreisverkehrsplatz am Dachtmisser Weg (K50). 
Die innere Erschließung des bereits umgesetzten Wohngebiets „Süderfeld III“ ist so 
ausgelegt, dass die neuen Wohngebiete „Süderfeld IV und V“ durch den Anschluss 
an das nördlich gelegene Baugebiet Süderfeld III verknüpft werden können.  
 
Soweit der zukünftige Siedlungsbereich direkt an den vorhandenen östlichen Sied-
lungsbereich anschließt, kann eine untergeordnete verkehrliche Anbindung auch über 
die Verlängerung des dort vorhandenen Straßennetzes (Birkenweg, Ahornweg) erfol-
gen. Der Birkenweg und der Ahornweg wurden bereits für entsprechende Anschlüsse 
an das neue Baugebiet ausgelegt.  
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Der bestehende Feldweg (Pesthüttenweg) im Süden des Plangebiets soll als land-
wirtschaftlicher Nutzweg erhalten bleiben. Es ist vorgesehen, ihn während der Bau-
phase vom Dachtmisser Weg aus als Baustraße temporär freizugeben, um die 
anliegenden Wohngebiete vom Bauverkehr zu entlasten. 
 
Mit der Planänderung wird dem öffentliche Belang der Deckung des Wohnbedarfs 
Rechnung getragen (§ 1 Abs. 6 Nr. 2 BauGB). Mit der  Schaffung von Wohnbauland 
leistet die Änderung des Flächennutzungsplans einen wichtigen Beitrag zur Deckung 
der Wohnbedürfnisse der Bevölkerung. Die Fläche liegt günstig zum Ortskern und zu 
den Versorgungseinrichtungen.  
 
Am West- und Südrand werden Grünflächen dargestellt, die der Eingrünung des 
neuen Baugebiets dienen sollen und so durch ihre abschirmende Wirkung zur Ver-
meidung von Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes beitragen. Damit kann auch 
der vorhandene wegbegleitende Gehölzbestand an der Südseite erhalten werden. 
 

 
Entwurf der 45. Änderung des Flächennutzungsplanes 

 
Die sonstigen dargestellten Grünzüge (Grünflächen) innerhalb der Wohnbaufläche 
sowie entlang des bestehenden Siedlungsrandes im Norden und Osten dienen so-
wohl der Ableitung und Rückhaltung von Regenwasser als auch der Umsetzung in-
nerörtlicher Fuß- und Radwegverbindungen.  
 
Durch die Erweiterung der Ortslage in diesem Bereich verlieren die Wohngrundstücke 
entlang des bisherigen Siedlungsrandes ihre Lage zur freien Landschaft. Aufgrund 
des dort geplanten und teilweise schon umgesetzten Grünzugs sind keine Beein-
trächtigungen durch Verschattungen zu erwarten. Darüber hinaus kann eine bauliche 
Entwicklung so erfolgen, dass diesbezügliche Beeinträchtigungen vermieden werden 
können.  
 
Für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung wird die Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes erforderlich. In ihm werden die städtebauliche Entwicklung und zu erwar-
tenden Auswirkungen auf die Umwelt näher beurteilt, bewertet und notwendige 

 Süderfeld IV 

 Süderfeld V 

 Süderfeld VI 
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Maßnahmen verbindlich geregelt. Außerdem wird der Bebauungsplan die zulässigen 
Nutzungen konkretisieren. 
 

4.3 Ver- und Entsorgung  

Die Ver- und Entsorgung des Plangebietes (z.B. Trinkwasser, Schmutzwasser, Wär-
meenergie, Elektrizität, Abfallentsorgung, Kommunikationstechnik) erfolgt durch die 
jeweiligen Ver- und Entsorgungsträger auf der Grundlage der geltenden Rechtsvor-
schriften und Regelwerke.  
 
•  Entwässerung 
Das anfallende auf den öffentlichen Verkehrsflächen anfallende Regenwasser wird 
innerhalb der Änderungsflächen gesammelt, abgeleitet und versickert. Die Inan-
spruchnahme des im angrenzenden Siedlungsbereich liegenden Regenrückhaltebe-
ckens ist für die geplante Siedlungsentwicklung nicht erforderlich.   
 
Das bestehende Entwässerungskonzept berücksichtigt eine vollständige Siedlungs-
entwicklung am Standort Süderfeld. Eine besondere Herausforderung hinsichtlich der 
Entwässerung ergibt sich durch das von den Ackerflächen in östliche Richtung abflie-
ßende Oberflächenwasser. Innerhalb der dargestellten mittig verlaufenden Grünflä-
che wird dazu das Niederschlagswasser durch Wälle und Gräben abgeleitet und 
zurückgehalten werden.  
 
Grundsätzlich soll auch das anfallende Regenwasser auf den privaten Grundstücken 
versickert werden. Es ist davon auszugehen, dass  aufgrund der anstehenden Lehme 
für Teile der Änderungsfläche nur eine begrenzte Versicherungsfähigkeit besteht. Für 
diese Bereiche ist eine gedrosselte Einleitung des überschüssigen Wassers in die 
gemeindliche Regenwasserkanalisation vorgesehen.  
 
Die im Rahmen der bisher schon baulich umgesetzten Entwässerungsanlagen (Grä-
ben und Versickerungsbecken) sind so konzipiert, dass sie für die Entwässerung der 
neuen Siedlungsgebiete in Anspruch genommen werden können. 
 
Eine konkrete Entwässerungsplanung erfolgt im Rahmen des nachfolgenden Plan-
verfahrens auf Grundlage des städtebaulichen Entwurfs und des rechtsverbindlichen 
Bebauungsplans.  
 

4.4 Kompensationsmaßnahmen / Eingriffsregelung   

Mit der geplanten wohnbaulichen Erweiterung ein erstmaliger Eingriff in Natur und 
Landschaft vorbereitet, der erst später durch die angestrebte bauliche Nutzung er-
folgt.   
 
Die Planung stellt bei Realisierung einen Eingriff in den Naturhaushalt dar, der durch 
geeignete Maßnahmen kompensiert werden muss. Als Eingriff wird in erster Linie bis-
her freie Landschaft (Acker) durch Wohngebäude und Erschließungsanlagen versie-
gelt. Dem Naturhaushalt werden Flächen entzogen, die bisher zur 
Grundwasserneubildung beigetragen haben.  
 
Die Gemeinde Vögelsen hat hier der Schaffung von Wohnraum den Vorrang einge-
räumt gegenüber den Belangen von Natur und Landschaft. Die Gemeinde hält den 
Eingriff aus den genannten Gründen für angemessen und vertretbar.  
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Die geplante Flächendarstellung verursacht selbst keine erheblichen Beeinträchti-
gungen des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes, da keine direkten Baurechte 
begründet werden.  
 
Durch die Darstellung wird jedoch eine erhebliche Beeinträchtigung der Leistungsfä-
higkeit des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes vorbereitet, die im Rahmen der 
nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung konkretisiert wird.  
 
Die überschlägige Eingriffsbilanzierung hat ein Defizit von 18.900 WP ermittelt. Für 
die notwendige Kompensation außerhalb des Plangebiets wird der Ökopool der Ge-
meinde Vögelsen in Anspruch genommen. 
 
Die Kompensationsmaßnahmen einschließlich ggf. erforderlicher artenschutzrechtli-
cher Maßnahmen werden im Rahmen der nachfolgenden verbindlichen Bauleitpla-
nung (Bebauungsplan) in Art und Umfang abschließend bestimmt und rechtlich 
gesichert.   
 

5. Verfahrensablauf 

Der Rat der Samtgemeinde Bardowick hat in seiner Sitzung am 25.01.2021 die Auf-
stellung der 45. Änderung des Flächennutzungsplanes beschlossen.  
 
Folgende Verfahrensschritte wurden durchgeführt: 
 
• Frühzeitige Beteiligung zum Vorentwurf 
 Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 1 BauGB):  03.03.2025 bis 04.04.2025 
 Behördenbeteiligung (§ 4 Abs. 1 BauGB): Mail vom 27.02.2025 
 
• Offenlage des Planentwurfs 
 Veröffentlichung im Internet (§ 3 Abs. 2 BauGB): …… bis ……..  
 Behördenbeteiligung (§ 4 Abs. 2 BauGB):  Mail vom ……… 
 
Der Rat der Samtgemeinde Bardowick hat in seiner Sitzung am ………….….. nach 
erfolgter Abwägung die 45. Änderung des Flächennutzungsplanes (Feststellungsbe-
schluss) und die dazugehörige Begründung beschlossen. 

 
 
Bardowick, den    
 
 
 
………………………………………… 
  Der Samtgemeindebürgermeister 
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II Umweltbericht 
 
Gemäß § 2 (4) BauGB ist für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 
und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen.  
 
Die Umweltprüfung wird im weiteren Verfahren durch einen Umweltbericht zur 
45. Flächennutzungsplanänderung dokumentiert. In ihm werden die verfügbaren um-
weltbezogenen Informationen zu der Änderungsfläche berücksichtigt sowie bekannte 
und prognostizierte Umweltauswirkungen dargestellt.  
 
Die Samtgemeinde legt dazu für jeden Bauleitplan fest, in welchem Umfang und De-
taillierungsgrad die Ermittlung der Belange für die Abwägung erforderlich ist. Hierzu 
dient auch die frühzeitige Beteiligung der maßgeblichen Behörden. Die Umweltprü-
fung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und den allgemein 
anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleit-
plans angemessen verlangt werden kann. Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB kann eine Ab-
schichtung zwischen den Planungsebenen stattfinden, in dem die Umweltprüfung in 
einem zeitlich nachfolgenden oder gleichzeitig durchgeführten Bauleitplanverfahren 
auf zusätzliche oder andere erhebliche Umweltauswirkungen beschränkt wird. 
 
Die im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden vorgetragenen Anregun-
gen zu den Umweltbelangen und zum vorgelegten Untersuchungsrahmen der Um-
weltprüfung wurden bei der Festlegung des Untersuchungsrahmens und der 
Ausarbeitung des Umweltberichts berücksichtigt. 
 
Nachfolgend werden die Bestandssituation der einzelnen Umweltbelange und ihre 
Entwicklung aufgrund der Auswirkungen der Planung auf den jeweiligen Umweltbe-
lang dargelegt und auf ihre Erheblichkeit bewertet. Eventuell vorhandene Vorbelas-
tungen werden berücksichtigt.  

 
1 Einleitung  

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte der Flächennutzungsplanung   

Die 45. Änderung des Flächennutzungsplans bereitet in südwestlicher Ortsrandlage 
von Vögelsen eine wohnbauliche Siedlungserweiterung vor. Dazu werden östlich des 
Dachtmisser Weges eine 5,89 ha große Wohnbaufläche (W) sowie Grünflächen dar-
gestellt.  
 
Die Auswirkungen auf die Umgebung werden begrenzt, um erhebliche Belastungen 
möglichst zu vermeiden. Der Bedarf an Grund und Boden ergibt sich aus überschlägig 
ermittelten städtebaulichen Werten, die dem Kap. 3.3 des Umweltberichts zu entneh-
men sind.   
 
Mit der Planung wird gemäß überschlägiger Eingriffsbilanzierung die erstmalige Ver-
siegelung durch Bebauung und Verkehrsanlagen in einer Größenordnung von rund 3 
ha vorbereitet, für die Ackerflächen in Anspruch genommen werden.  
 
Die mit der Planung vorbereiteten erheblichen Beeinträchtigungen (Eingriffe) werden 
weitestgehend außerhalb des Plangebiets kompensiert.   
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1.2 Umweltschutzziele aus einschlägigen Fachgesetzen und Fachplanungen und 
ihre Bedeutung für den Bauleitplan, sowie die Art ihrer Berücksichtigung  

Bezogen auf die jeweiligen Schutzgüter sind die folgenden Ziele des Umweltschutzes 
nach Maßgabe der fachgesetzlichen Regelungen, Verordnungen und Regel-
werke zu berücksichtigen:  
 
• Naturschutz: Sicherung der Lebensraumfunktion für Artengemeinschaften und für 

seltene/gefährdete Arten.   
 Die Berücksichtigung dieses Schutzgutes ist gesetzlich im Bundesnaturschutzge-

setz (BNatSchG) und Nds. Ausführungsgesetz (NAGBNatSchG), dem EU-Vogel-
schutzgesetz, der Flora-Fauna-Richtlinie mit Anhängen und in den 
entsprechenden Paragraphen des Baugesetzbuches vorgegeben.  

 
• Bodenschutz: Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden sowie 

Erhalt der Bodenfunktionen als Lebensgrundlage für Menschen, Tiere und Pflan-
zen.  

 Die Zielsetzung ist im Bundesbodenschutzgesetz (BBodschG) und im Nds. Bo-
denschutzgesetz (NBodSchG) sowie in den §§ 1 a Abs. 2 und 1 Abs. 6 Nr. 7 a 
BauGB gesetzlich verankert.  

 
• Wasserschutz: Erhalt des Grundwasserdargebots und der Grundwasserneubil-

dung sowie der Verpflichtung zur Versickerung von Niederschlagswasser. Die Vor-
gaben des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) sowie des Nds. Wassergesetzes 
(NWG) sind zu beachten.   

 
• Immissionsschutz: Schutz von Mensch, Tier, Pflanzen, Boden und Wasser gegen-

über schädlichen luftgetragenen Schadstoffemissionen sowie der Erhalt von lokal-
klimatisch und lufthygienisch hochwertigen Flächen.   

 Die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität ist gemäß § 1a Abs. 5 und 1 Abs. 6 
Nr. 7 h BauGB in der Bauleitplanung zu berücksichtigen.   

 Die bestehenden Fachgesetze zielen z.B. auf den Schutz des Menschen vor Emis-
sionsbelästigungen (Lärm, Schadstoffimmissionen, etc.) ab. Beispiele sind das 
Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG), das Baugesetzbuch, die DIN 18005, 
die TA Lärm oder die 16. BImSchV - Verkehrslärmschutzverordnung. Konkretisie-
rungen ergeben sich aus Verordnungen aufgrund des BImSchG.  

 
• Denkmalschutz: Erhalt und Pflege von schützenswerten Bau- und Kulturdenkmä-

lern.  
 Der Schutz von Kulturgütern gehört im Rahmen der Orts- und Landschaftsbilder-

haltung und -entwicklung nach § 1 Abs. 5 BauGB zu den Aufgaben der Bauleitpla-
nung. Weitere gesetzliche Grundlage ist das Nds. Denkmalschutzgesetz 
(NDSchG).  

 
Die umweltbezogenen Anforderungen aus übergeordneten Planungen wurden aus 
dem Landes-Raumordnungsprogramm (LROP) und dem Regionalen Raumord-
nungsprogramm (RROP) des Landkreises Lüneburg hergeleitet. Auf die entsprechen-
den Ausführungen in der Begründung wird verwiesen.   
 
Der Landschaftsplan der Samtgemeinde Bardowick enthält Umweltinformationen 
und Entwicklungsziele auf kommunaler Betrachtungsebene.  
 
Die Änderungsfläche liegt außerhalb von Gebietskulissen nach europäischem 
Recht (FFH-Gebiet, EU-Vogelschutzgebiete); ebenso grenzen solche auch nicht an.  
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Nationale Schutzgebietskategorien nach den §§ 23 bis 30 BNatSchG (Natur-
schutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete, Naturdenkmale, gesetzlich geschützte Bi-
otope etc.) werden ebenfalls nicht berührt. Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten.   
 

2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

Nachfolgend werden die Bestandssituation der einzelnen Umweltbelange (Kap. 2.1)  
und ihre Entwicklung aufgrund der Auswirkungen der Planung auf den jeweiligen Um-
weltbelang (Kap. 2.3) dargelegt und auf ihre Erheblichkeit bewertet. Eventuell vorhan-
dene Vorbelastungen werden berücksichtigt.  
  

Als Umweltbelange sind in § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB u. a. aufgelistet:   

-   Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge 
zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt  

-  Erhaltungsziele und Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher 
Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des 
Bundesnaturschutzgesetzes (Natura-2000 Gebiete)  

-  umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesund-
heit sowie die Bevölkerung insgesamt  

-  umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter  

-  die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit 
Abfällen und Abwässern  

-  die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente 
Nutzung von Energie  

-  die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, 
insbesondere des Wasser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts  

-  die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität  

-  die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umwelt-
schutzes  

-  Auswirkungen von Störfallbetrieben  

 
Die Erfassung und Bewertung der Umweltbelange berücksichtigt die dazu vorliegen-
den Erkenntnisse und die dazu erstellten Fachbeiträge.  
 

2.1 Derzeitiger Umweltzustand 

2.1.1 Mensch und Gesundheit 
Der Dachtmisser Weg besitzt als Kreisstraße eine überörtliche Bedeutung mit ei-
ner entsprechenden Verkehrsbelastung. Dies stellt eine Vorbelastung dar, die in 
Bezug auf die Planung zu berücksichtigen ist. 
 
Die Änderungsfläche liegt im Randbereich eines Vorbehaltsgebiet für Erholung 
(RROP). Sie liegt außerdem in unmittelbarer Nähe zu wohnbaulich geprägten 
Siedlungsbereichen und ist insoweit durch diese Nutzungen vorgeprägt.  
 
Die Änderungsfläche hat als ausgeräumte Ackerfläche eine allgemeine Bedeutung 
für die Naherholung. 
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2.1.2 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 
Durch die Planung werden überwiegend ackerbaulich genutzte Flächen (Biotoptyp 
AS „Sandacker“) in Anspruch genommen und in eine Wohnnutzung mit entspre-
chenden Wohngebäuden und Verkehrsflächen sowie öffentlichen Grünflächen 
überführt.  
 

 
Biotoptypen gemäß Landschaftsplan 

 
Ackerflächen haben eine eher geringe Bedeutung als Lebensraum für die Tier- und 
Pflanzenwelt.  
 
Die Ackerfläche bietet gemäß Landschaftsplan Lebensraumpotenzial für Offen-
landbrüter, wie z. B. Feldlerche.  
 
Im Süden des Plangebiets befindet sich eine Feldhecke (Biotoptyp HFM), welche 
entlang des bestehenden landwirtschaftlichen Weges verläuft. Die Gehölzbe-
stände besitzen eine erhöhte Bedeutung für gehölzbewohnende Vogelarten. Die 
Gehölze und Altbäume stellen zudem potenzielle Habitate für Fledermäuse dar. 
Im nördlichen Siedlungsrandbereich wurden Grünflächen angelegt, die u.a. auch 
der Ableitung, Rückhaltung und Versickerung des Oberflächenwassers dienen. 
 
•  Artenschutz  
Planungsrelevante Arten sind solche, für die die strengen Anforderungen des eu-
ropäischen Artenschutzrechts gelten, die in § 44 BNatSchG verankert sind. Die so 
geschützten Tier- und Pflanzenarten dürfen z.B. nicht getötet oder an ihren Brut-
plätzen und Ruhestätten gestört werden. Alle Vogelarten sowie viele Säugetiere, 
Reptilien und Amphibien unterliegen diesen Regelungen.  
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Auf der Ebene des Flächennutzungsplans kann der Artenschutz nur vorläufig be-
rücksichtigt werden, denn die artenschutzrechtlich relevanten Zugriffsverbote des 
§ 44 BNatSchG nehmen jeweils Bezug auf die konkrete Umsetzung von Vorhaben. 
Innerhalb der hier erfolgenden prognostisch ausgerichteten Umweltbewertung 
können die artenschutzrechtlich ausgerichteten Betrachtungen daher lediglich Hin-
weise auf ein Konfliktrisiko ergeben, ohne dass bereits endgültige Aussagen zu 
konkreten artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten getroffen werden können. 
 
Aufgrund der vorliegenden Biotopstrukturen wurde für die Artengruppe Vögel  eine 
artenschutzrechtliche Prüfung gemäß § 44 BNatSchG durchgeführt (Gudrun Bar-
dowicks 05/2025). Als Untersuchungsraum wurde das Baugebiet Süderfeld IV so-
wie angrenzende Flächen eingegrenzt.  
 
Im Plangebiet konnten keine Brutvorkommen streng geschützter Vogelarten fest-
gestellt werden. Bei den besonders geschützten Arten ist die Feldlerche besonders 
zu betrachten, da sie auf der Roten Liste Niedersachsens geführt wird und durch 
die geplanten Eingriffe direkt betroffen wäre. Durch die vorbereiteten Eingriffe ist 
der Verlust von 2 Revieren zu erwarten.  

 
2.1.3 Boden / Fläche 

Der Landschaftsplan der SG Bardowick weist für den Bereich der Änderungsfläche 
den Bodentyp „Mittlere Pseudogley-Braunerde“ aus.  
Die Fläche ist danach für Grünland und Acker geeignet. Die siedlungsnahen Rand-
bereiche sind hingegen für Grünlandnutzung zu trocken.   
Vorbelastungen durch Versiegelung o. ä. bestehen nicht. Für die Böden ist auf-
grund ihrer weiten Verbreitung bzw. ihrer durch Ackernutzung anthropogenen 
Überformung kein besonderer Schutzbedarf zu berücksichtigen. 
 

 

Landschaftsplan: Bodentypen / Bodenarten 

 
2.1.4 Wasser 

Der Änderungsbereich liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten, Heilquellen 
und Vorsorgegebieten für die Trinkwassergewinnung. Bis auf neu angelegte Ent-
wässerungsanlagen (Gräben und Becken) sind Oberflächengewässer nicht vor-
handen. 
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2.1.5 Luft und Klima 
Das Klima ist einem Freilandklima in Siedlungsrandlage zuzuordnen. Bereiche mit 
besonderer Funktionsfähigkeit von Klima und Luft sind im Änderungsbereich nicht 
vorhanden. Der Änderungsbereich besitzt eine allgemeine klimatische Bedeutung 
für die Kalt- und Frischluftproduktion.  
Eine gewisse Vorbelastung durch Staub- und Schadstoffeinträge aufgrund der an-
grenzenden Wohngebietsnutzung sowie des Straßenverkehrs auf der K50 kann 
angenommen werden.  
 
Bereiche mit besonderer Funktionsfähigkeit von Klima und Luft sind im Änderungs-
bereich nicht vorhanden.  

 
2.1.6 Landschaft 

Der zukünftige Siedlungsbereich stellt sich als weitgehend ausgeräumte Acker-
landschaft dar. In ihm befinden sich weder Landschaftsschutzgebiete noch LSG-
würdige Gebiete. Auch Landschaftsbildeinheiten mit sehr hoher oder hoher Be-
deutung, Landschaftsbildeinheiten von besonderer Schönheit oder störungsfreie 
Landschaftsbildeinheiten liegen weder im Plangebiet noch in der näheren Umge-
bung vor.  
 
Die Planung vollzieht sich in einer Siedlungsrandlage. Der Änderungsbereich ist 
entsprechend baulich vorgeprägt. Der Dachtmisser Weg sowie der Pesthüttenweg 
im Süden definieren als lineares Element unmittelbar den Siedlungsrand. Die im 
Süden vorhandenen Gehölzbestände können eine teilweise natürliche Abschir-
mung bewirken.   
 

2.1.7 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 
Innerhalb der Änderungsfläche befinden sich keine Baudenkmale. Es liegen keine 
konkreten Hinweise auf die Bedeutung des Plangebiets als kulturelles Erbe oder 
das Vorhandensein sonstiger Sachgüter im Planungsraum vor. Gemäß § 14 
NDSchG sind potenziell denkmalpflegerisch bedeutsame Bodenfunde zu melden.  
Mit Ausnahme des landwirtschaftlichen Ertragspotenzials sind keine Sachgüter 
vorhanden.  

  
2.1.8 Besondere Wechselwirkungen  

Die aus methodischen Gründen auf die Schutzgüter bezogenen Auswirkungen be-
treffen ein stark vernetztes komplexes Wirkungsgefüge. Die zu betrachtenden 
Schutzgüter beeinflussen sich im Plangebiet dabei gegenseitig in unterschiedli-
chem Maße. Ein Eingriff in den einen Umweltbelang kann somit auch (in-) direkte 
Auswirkungen auf einen anderen haben. Diese können positiver wie auch negati-
ver Art sein:  
  
• Die vorhandenen Biotope im Plangebiet sind Lebensraum für Pflanzen und 

Tiere. Die Biotope stehen in Beziehung zu den Umweltbelangen Luft und dem 
Menschen und seiner Gesundheit, da z.B. die Gehölzbestände als Strukturele-
ment in Wechselwirkung zum Landschaftsbild und zur Erholungsfunktion ste-
hen.  

• Der Boden stellt die Grundlage für Natur- und Kulturgeschichte dar und über 
seine filternde Funktion wird versickerndes Oberflächenwasser gereinigt. Dem 
entsprechend bestehen Wechselwirkungen mit Wasser/Grundwasser und Kul-
tur und sonstige Sachgüter.    

• Der Wasserhaushalt und die Biotope der Umgebung stehen über die Umwelt-
belange Boden und Grundwasser in einer Wechselbeziehung zu ihrer Umge-
bung.   
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• Beeinträchtigungen des Schutzgutes Luft durch Luftverunreinigungen wirken 
sich auf die Umweltbelange Boden und Wasser aus, da sich Luftverunreinigun-
gen an diesen Medien ablagern und anreichern können. Nachrangig ist hier-
durch auch die Vielfalt von Tier- und Pflanzenarten betroffen, da bei höheren 
Schadstoffkonzentrationen die Lebensbedingungen derart verschlechtert wer-
den können, dass nur noch wenige Arten damit zurechtkommen.  

  
In der Beschreibung der einzelnen Umweltbelange sind die relevanten Wechsel-
wirkungen mit anderen Umweltbelangen mit aufgeführt. Bedeutende über die be-
reits beschriebenen Wechselwirkungen hinausgehende Wirkungen sind nicht 
erkennbar. Eine Verstärkung der Umweltauswirkungen der Planung durch Wech-
selwirkungen ist nicht zu erwarten.  
  

2.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Nicht-Durchführung der Planung  

Ohne die Durchführung der Maßnahme würde sich der Umweltzustand der Ände-
rungsfläche nicht ändern, d.h. sie würde weiterhin intensiv ackerbaulich genutzt wer-
den.  Eine weitere Veränderung des vorbelasteten Landschaftsbildes würde 
vermieden werden.  
 
Als Konsequenz würde der perspektivisch notwendige zusätzliche Flächenbedarf für 
die Schaffung von Wohnraum an sowohl raumordnerisch als auch städtebaulich we-
niger geeigneten Standorten im Gemeindegebiet entwickelt werden müssen. Syner-
gieeffekte am vorhandenen Wohnstandort (Erschließung, äußere Anbindung, 
Entwässerung) blieben ungenutzt.  
  

2.3 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung  

Geprüft wird, welche erheblichen Auswirkungen durch die Umsetzung der Planung 
auf die Umweltbelange entstehen können und welche Einwirkungen auf die geplanten 
wohnbaulichen Nutzungen aus der Umgebung erheblich einwirken können. Hierzu 
werden vernünftigerweise regelmäßig anzunehmende Einwirkungen geprüft, nicht je-
doch außergewöhnliche und nicht vorhersehbare Ereignisse.   
  
Grundsätzliche potenzielle Wirkfaktoren sind:   
  

Baubedingte Wirkungen ergeben sich während der Bauphase; die Wirkungen  
sind in der Regel von kurzer Dauer.  

- Vorübergehende Inanspruchnahme von Boden  

- Beseitigung von Vegetation im Baustellenbereich  

- Lärm- und Lichtemissionen durch Baumaschinen und Fahrzeuge  

- Vorübergehende visuelle Störungen  

- Rodung von Gehölzbeständen / Abräumung / Abriss  

Anlagebedingte Wirkungen werden durch die bauliche Anlage selbst verur-
sacht; die Wirkungen sind in der Regel langfristig und dauerhaft.  

- Dauerhafte Inanspruchnahme / Überbauung von Boden  

- Verlust von Biotopstrukturen / Lebensräumen für Pflanzen und Tiere  

- Veränderung der Landschaft  
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- Veränderungen im Kleinklima  

Betriebsbedingte Wirkungen entstehen durch die Wohnnutzung sowie durch Ver-
kehrsbewegungen; die Wirkungen sind ebenfalls langfristig und dauerhaft  

- Lärmemissionen vorrangig durch den Verkehr  

- Lichtemissionen durch Beleuchtungsanlagen und Verkehr  

  
Schutzgutbezogen sind auf Basis der Planung die folgenden Eingriffswirkungen und 
erheblichen Auswirkungen abzuschätzen. Die Inhalte der Planung sind vorbereitend 
und entfalten keine Rechtswirkung.  

  
2.3.1 Mensch und Gesundheit   

 Die Planung bereitet eine wohnbauliche Entwicklung vor, die zu einer Zunahme 
von Verkehrsbewegungen und somit zu zusätzlichen Lärmbelastungen führt. Kon-
flikte zwischen der angrenzenden Wohnbebauung und der geplanten Wohnbau-
fläche sind nicht zu erwarten.  

  
 Der Schutzanspruch der geplanten Wohnnutzung (Lärmschutz) ist jedoch insbe-

sondere entlang der K50 bei der weiteren Planung sicherzustellen und bauleitpla-
nerisch zu bewältigen. Ausgehend von der gutachterlich begleiteten 
Wohngebietsplanung „Süderfeld II“ nördlich der Änderungsfläche kann davon aus-
gegangen werden, dass die maßgeblichen Orientierungswerte (DIN 18005) für all-
gemeine Wohngebiete im Großbereich des Plangebietes im Tag- und 
Nachtzeitraum eingehalten werden. 

 
Im Nahbereich zum „Dachtmisser Weg“ (Süderfeld IV) ist hingegen von einer Über-
schreitung der maßgebliche Orientierungswert der DIN 18005 auszugehen. Für 
die Bewältigung des abzusehenden Lärmkonflikts im straßennahen Bereich kom-
men folgende Maßnahmen in Betracht: 
 
• Einhaltung eines Abstands zur Verkehrslärmquelle zur Verminderung der Kon-

fliktsituation (§ 50 BImSchG) 
• Aktiver Lärmschutz durch Fortführung des Lärmschutzwalls 
• Passiver Lärmschutz durch schalloptimierte Grundrissgestaltung in Verbindung 

mit geeigneter Schalldämmung der Fassaden und Fenster. 
 

 Die genannten Maßnahmen wurden für das Wohngebiet Süderfeld III umgesetzt 
und sie haben sich bewährt. Die weitergehende Konkretisierung erfolgt auf der 
Ebene der verbindlichen Bauleitplanung und ist dort durch geeignete Festsetzun-
gen rechtlich abzusichern.   
 
Es verbleiben nach Umsetzung des Lärmschutzkonzepts keine erheblichen Beein-
trächtigungen.  
 
Die neuen Grünflächen stellen einen Mehrwert für die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des zukünftigen Wohngebiets und der umliegenden Wohngebiete in Bezug auf 
die Naherholung dar. Von einer erheblichen Beeinträchtigung des Erholungswer-
tes des Naherholungsraumes ist nicht auszugehen.  
  
 
 
 
 



Samtgemeinde Bardowick  Begründung 
45. FNP-Änderung Entwurf 18.06.2026 

 

 
Planungsbüro Patt, Lüneburg www.patt-plan.de Seite 31 von 39 

2.3.2 Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt  
 Es handelt sich um durch menschliche Nutzung erheblich beeinflusste Lebens-

räume, die ein eingeschränktes Tier- und Pflanzenarteninventar beherbergen. Flä-
chen von überwiegend geringer Bedeutung als Lebensraum werden durch 
Siedlungsbiotope ersetzt bzw. versiegelt.  
 
Die mit der Planung vorbereitete erstmalige Inanspruchnahme durch wohnbauli-
che Nutzungen bedeutet den Verlust eines bestehenden Acker-Biotops. Die neu 
ermöglichten Versiegelungen führen zu einem dauerhaften Verlust von Biotopflä-
chen. Ackerflächen besitzen eine sehr geringe Bedeutung für Naturhaushalt, Tiere 
und Pflanzen. Von der geplanten baulichen Entwicklung sind keine besonders 
wertvollen Biotoptypen betroffen.  
 
Für Vogelarten der Dörfer und Siedlungsrandbereiche (bspw. Rauchschwalbe, 
Feldsperling, Haussperling, Hausrotschwanz, Girlitz) kommen als Verbreitungs-
schwerpunkt die angrenzenden Siedlungsrandbereich in Betracht. Diese bleiben 
erhalten. Für sogenannte „Ubiquisten“ fallen bei Umsetzung der Planung Lebens-
räume fort. Jedoch benötigen diese Arten kein spezielles Biotop, so dass durch 
eine Bebauung nicht mit dem Verlust des Habitats zu rechnen ist. In der näheren 
Umgebung sind weiträumige Ersatz- und Rückzugsräume vorhanden.   
 

Ein Eingriff in angrenzende wertvollere Gehölzstrukturen entlang des Pesthütten-
wegs sowie bereits umgesetzte Grünanlagen kann vermieden werden. Im Hinblick 
auf die Tier- und Pflanzenwelt fallen Lebensräume dauerhaft fort, die jedoch einen 
geringen Wert für den Naturschutz besitzen. Die damit vorbereiteten Beeinträchti-
gungen werden als erheblich eingestuft und sie sind gemäß naturschutzrechtlicher 
Eingriffsregelung zu kompensieren.   

 
 Zugleich ist durch die zu erwartende erhöhte Strukturvielfalt im Vergleich zur 

Ackerfläche mit positiven Auswirkungen auf viele Insektenarten und gehölzbewoh-
nende Vögel zu rechnen. 

 
•  Artenschutz 
Der Schutz besonders bzw. streng geschützter Tier- und Pflanzenarten ist grund-
sätzlich zu beachten. Diese Vorschriften gelten unabhängig davon, ob es sich um 
Baumaßnahmen in erstmalig bebauten Bereichen oder in bereits bebauten Grund-
stücksbereichen handelt. Durch die Planung wird eine Nutzungsumwandlung vor-
bereitet.   
 
Eine wohnbauliche Entwicklung ist im Außenbereich (§ 35 BauGB) ohne Bebau-
ungsplan grundsätzlich unzulässig. Die geplanten Wohnbauflächen können ohne 
eine verbindliche Bauleitplanung nicht realisiert werden. Somit ergibt sich aus der 
geplanten Flächendarstellung keine unmittelbare Grundlage für eine Vorhabenzu-
lassung. Insoweit sind die artenschutzrechtlichen Anforderung sinnvollerweise erst 
dann abschließend zu prüfen, wenn der geplante Eingriff bzw. der Artenschutz-
konflikt konkret absehbar ist. Dies umso mehr, als die überplanten Flächen  (Acker) 
ein insgesamt geringes artenschutzrechtliches Konfliktpotenzial besitzen.   
 
Verbindliche Aussagen zu konkreten artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten wer-
den auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung getroffen. Aufgrund einer bereits 
vorliegenden artenschutzrechtlichen Prüfung ist mit einem Verlust von 2 Revieren 
der Feldlerche zu rechnen.  
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Eine Vermeidung von Verbotstatbeständen gemäß § 44 (1) BNatSchG ist durch 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF Maßnahmen) realistisch regelbar.  
 
Generell gilt die Beachtung der Bauzeitenregelung (Arbeiten an Gehölzen von Ok-
tober bis Februar) und die schonende Bauausführung (siehe Kapitel „Maßnahmen 
zur Vermeidung und Minderung“), um erhebliche Beeinträchtigungen des Erhal-
tungszustandes ausschließen zu können. Werden diese im Rahmen der baulichen 
Umsetzung beachtet, werden keine Zugriffsverbote nach § 44 (1) BNatSchG be-
rührt.  
 

2.3.3  Boden / Fläche  
Durch die erstmalige bauliche Inanspruchnahme von Ackerflächen ergibt sich eine 
räumliche Veränderung bzw. Neuordnung der Flächennutzung. Mit der Umsetzung 
der Planung wird durch Wohnbebauung und der Anlage von Verkehrswegen zu 
einer Versiegelung (rd. 3 ha) von vorwiegend ackerbaulich genutzten Böden kom-
men. Die Realisierung der Planung führt zu einem Eingriff in den durch landwirt-
schaftliche Nutzung vorbelasteten Bodenhaushalt.    
  
Sowohl die Speicher-, Filter- und Pufferfunktion des Bodens als auch seine Funk-
tion als Lebensraum von Bodenflora und Bodenfauna wird zusätzlich beeinträch-
tigt werden. Es kommt zu einer Veränderung des Bodenwasserhaushaltes. Die 
landwirtschaftliche Nutzfunktion des Bodens und seine Funktion als Pflanzen-
standort gehen im Bereich der vorhandenen Ackerflächen verloren.  
 

  Der durch die Planung vorbereite Eingriff in das Schutzgut Boden ist daher zu 
kompensieren.  
   

2.3.4  Wasser  
Bei ordnungsgemäßer Versickerung des unbelasteten Niederschlagswassers 
durch geeignete bauliche Maßnahmen sowie der Sicherung des Grundwassers 
vor dem Eintrag von Schadstoffen aus anfallenden Oberflächenwässern sind keine 
negativen Auswirkungen zu erwarten. 
 
Aufgrund der vorrangig geplanten Entwässerung von unbelastetem Nieder-
schlagswasser auf den Grundstücken, wird sichergestellt, dass Oberflächenwas-
ser weitgehend am Ort des Niederschlages zur Versickerung gebracht und dem 
natürlichen Wasserkreislauf zurückgeführt wird. Eine Reduzierung der Grundwas-
serneubildung durch die geplante Oberflächenversiegelung wird vermieden.  
 
Sonstiges anfallendes Niederschlagswasser der Straßenräume und abfließendes 
Niederschlagswasser der angrenzenden Ackerflächen kann durch die bereits um-
gesetzten, innerhalb der Änderungsfläche liegenden Ableitungs- und Versicke-
rungseinrichtungen, zugeführt werden.  
 
Eine Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes ist demnach nicht zu erwarten.  Das 
Plangebiet ist keinem Wasserschutzgebiet zugeordnet. Durch die Planung wird 
sich somit voraussichtlich keine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes 
Wasser ergeben.  
 

2.3.5  Luft und Klima  
 Aufgrund der geringen Siedlungsausdehnung von Vögelsen ist durch die Neube-

bauung nicht mit erheblich negativen Änderungen des Geländeklimas bzw. der 
Lufthygiene zu rechnen. 
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Mit den geplanten Grünanlagen werden mikroklimatisch bedeutsame Grünzüge in 
die Planung einbezogen. Gehölzpflanzungen auf öffentlichen und privaten Flächen 
binden Feinstaub und Kohlendioxid. Die Begrünung trägt zur Reduktion der Luft-
temperatur, zur Verdunstung und zur Verbesserung der Luftqualität bei.  

 Die Auswirkungen durch zusätzliche Versieglungen auf Klima und Luft können so 
minimiert werden. Durch die neue Bebauung ergibt sich potenziell eine geringfü-
gige und somit verträgliche Erhöhung von Emissionen wie Gerüchen, Staub und 
CO2-Emissionen durch zusätzlichen Straßenverkehr. 
 
Die Planungsauswirkungen auf die Schutzgüter „Luft und Klima“ werden als nicht 
erheblich und somit vertretbar bewertet.  
 

 2.3.6 Landschaftsbild  
 Für das Landschaftsbild der näheren Umgebung werden sich Veränderungen er-

geben, die durch eine bauliche und grünordnerische Gestaltung kompensiert wer-
den können. 
 
Auswirkungen auf das Landschaftsbild ergeben sich durch die vorbereitete Sied-
lungserweiterung nach Süden und Westen. Das Landschaftsbild ist durch eine 
Siedlungsrandlage geprägt und entsprechend vorbelastet. Dem wirken die geplan-
ten Eingrünungen entgegen, die eine Abschirmung bewirken und das Siedlungs-
gebiet  landschaftsgerecht neu gestaltet.  

 
 Eingriffe in den Gehölzbestand insbesondere entlang des südlich angrenzenden 

Pesthüttenwegs sollen vermieden werden. Ihr Erhalt soll dauerhaft bauleitplane-
risch gesichert werden. Sie bewirken eine auch eine Abschirmung der zukünftigen 
Bebauung. Im Übrigen wird die Einbindung der Siedlungserweiterung in die umge-
bende baulich vorgeprägte Landschaft durch die dargestellten Grünflächen geför-
dert. 

 Die angrenzenden Landschaftsräume werden unter dieser Voraussetzung keine 
erhebliche visuelle Beeinträchtigung erfahren. 

 

 
Landschaftsrahmenplan Lüneburg, Landschaftsschutzgebiete, geschützte Landschaftsbestandteile und LSG-
würdige Gebiete 
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2.3.7  Kultur- und sonstige Sachgüter  
Gemäß § 14 Niedersächsisches Denkmalschutzgesetz (NDSchG) müssen Boden-
funde (Gegenstände oder Spuren in Erde oder Wasser) unverzüglich bei der Denk-
malbehörde, der Gemeinde oder einem Beauftragten für die archäologische 
Denkmalpflege angezeigt werden.   
  
Allgemein gilt, dass der Bodenfund oder die Fundstelle bis zum Ablauf von vier 
Werktagen nach der Anzeige unverändert zu lassen und vor Gefahren für die Er-
haltung des Bodenfundes zu schützen sind, wenn nicht die Denkmalschutzbe-
hörde vorher die Fortsetzung der Arbeiten gestattet.  
 
Bei Einhaltung dieser Vorgaben ist nicht mit erheblichen nachteiligen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut „Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter“ zu rechnen. 
  

2.3.8 Abzusehende Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, 
Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen  
Im Rahmen der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB sind die Belange des Immissi-
onsschutzes entsprechend zu würdigen. Nach den Vorgaben des § 50 Bundes-
Immissionsschutzgesetz (BImSchG) sind bei raumbedeutsamen Planungen und 
Maßnahmen die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen einander so 
zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die ausschließlich oder 
überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auch sonstige schutzbedürf-
tige Gebiete soweit wie möglich vermieden werden.  
  
Die Planung bereitet eine Wohnnutzung in einem durch gleichfalls durch wohn-
bauliche Nutzung geprägten Siedlungsrandbereich vor. Somit entspricht die Pla-
nung dem „Trennungsgrundsatz“ des § 50 BImSchG.  

 
 Der Schutzanspruch der geplanten Wohnnutzung in Bezug auf Verkehrslärm ent-

lang der K 50 (Dachtmisser Weg) ist bei der weiteren Planung sicherzustellen und 
bauleitplanerisch zu bewältigen.  

 
Die geplante wohnbauliche Entwicklung führt zu einer Erhöhung der Menge des 
künstlichen Lichts bei Nacht und wird eine Erhöhung der Temperatur aufgrund von 
Flächenneuversiegelungen nach sich ziehen.   
  

2.3.9  Erzeugte Abfälle, Beseitigung, Verwertung  
Die im Bereich der Änderungsfläche anfallenden Abfälle aus der wohnbaulichen 
Nutzung müssen ordnungsgemäß entsorgt werden. Über die üblichen, zu erwar-
tenden Abfälle hinausgehend, sind derzeit keine aus der künftigen Nutzung ent-
stehenden Sonderabfallformen absehbar.  
  
Die Entsorgung von im Plangebiet anfallendem Schmutz- und Niederschlagswas-
ser erfolgt durch Anschluss an das bestehende Entsorgungsnetz entsprechend 
den Anforderungen der geplanten Nutzungen. Die Einzelheiten werden im Rah-
men der verbindlichen Bauleitplanung geregelt.  
  
Im Zusammenhang mit der Abwasserentsorgung wird auf die einschlägigen ge-
setzlichen Regelungen verwiesen, wonach Niederschlagswasser ortsnah versi-
ckert, verrieselt oder direkt über eine Kanalisation ohne Vermischung mit 
Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden soll, soweit dem weder was-
serrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschriften oder wasserwirt-
schaftliche Belange entgegenstehen (§ 55 Abs. 2 Satz 1 Wasserhaushaltsgesetz).  
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2.3.10 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum 
Beispiel durch Unfälle und Katastrophen)  
- Keine Betroffenheit - 

  
2.3.11  Kumulierung mit den Auswirkungen benachbarter Plangebiete   

Kumulierende Wirkungen insbesondere unter Berücksichtigung etwaiger beste-
hender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spe-
zieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung natürlicher Ressourcen werden nicht 
gesehen.  

  
2.3.12  Eingesetzte Techniken und Stoffe  

Für die vorbereitete wohnbauliche Nutzung (Wohngebäude sowie Erschließungs- 
und Infrastrukturanlagen) werden nach den allgemein verwendeten Techniken 
(Stand nach Regeln der Technik) und Stoffe angewandt bzw. eingesetzt.  

  
3  Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheblich 

nachteiliger Auswirkungen  

Die Belange des Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB bei der Aufstellung der Bauleitpläne 
und in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 zu berücksichtigen. Die Beeinträchtigungen von 
Natur und Landschaft sind auf Grundlage der naturschutzrechtlichen Eingriffsrege-
lung gemäß § 1 a Abs. 3 BauGB i. V. m. § 21 Abs. 1 BNatSchG zu beurteilen.   
  
Durch die Änderung des Flächennutzungsplanes werden Eingriffe vorbereitet, die un-
ter Berücksichtigung der unten näher beschriebenen Maßnahmen, nicht weiter ge-
mindert werden können, sofern die mit der Planung verfolgten Ziele erreicht werden 
sollen.   
  

3.1 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen  

Durch die Planung kommen in Hinblick auf die Umsetzung der Planung Vermeidungs- 
und Minimierungsmaßnahmen zum Tragen. Durch die Wechselwirkungen der Um-
weltbelange untereinander wirken sich die Maßnahmen positiv auf mehrere Umwelt-
belange aus:  
  
• Die Siedlungserweiterung erfolgt auf Grundlage eines Rahmenplans an einem 

nachgewiesenermaßen geeigneten Standort (Schutzgut Landschaftsbild, Bo-
den/Fläche)  

• Erarbeiten eines Lärmschutzkonzepts entlang der K50 zur Vermeidung erhebli-
cher Lärmbelastungen (Schutzgut Mensch). 

• Die Planung vermeidet Eingriffe in wertvollere und weniger belastete Biotope.   
• Die bauliche Nutzung wird in der verbindlichen Bauleitplanung durch geeignete 

Regelungen begrenzt (Schutzgut Boden, Klima, Landschaftsbild, Arten und Bio-
tope)  

• Eingrünung zur offenen Landschaft (Schutzgut Arten und Biotope, Wasser, Land-
schaftsbild, Klima)   

• Höhenregulierungen und Vorgaben zur Farbgebung zur Vermeidung von visuellen 
Fernwirkungen (Schutzgut Siedlungs- und Landschaftsbild, Erholung)  

• Geplante Versickerung des unbelasteten Niederschlagswassers im Plangebiet 
(Wasser, Boden).   

• Der Schutz des Mutterbodens wird durch § 202 BauGB vorgeschrieben und durch 
die DIN-Norm 18915 geregelt.    
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Generelle umsetzungsbezogene Artenschutzmaßnahmen   
• Bauzeitenregelung:   
 Alle Arbeiten an Gehölzen sind zum allgemeinen Schutz von Brutvögeln in der Zeit 

vom 1. Oktober bis zum 28./29. Februar durchzuführen. Zur Vermeidung der Tö-
tung oder Verletzung von Individuen (§ 44 Abs. 1 Nr.1) ist die  Regelung auch auf 
den Abriss bzw. die Demontage des Gebäudes anzuwenden.  

• Schonende Bauausführung:  
- Vermeidung von baubedingten Beeinträchtigungen (Tötung, Verletzung, Stö-

rung) von Individuen.  
- Möglichst Schutz und Erhalt der Vegetation (Bäume, Gehölze, Unterwuchs), 

Rodung und Fällung von Gehölzen nur im unbedingt notwendigen Umfang.  
- Klare Abgrenzung von Baufeldern; während der Brutzeit (1. März bis 30. Juni)  
- Keine Ausdehnung des Baufeldes bzw. temporärer Zufahrtswege über das 

Plangebiet hinaus.  
- Beeinträchtigungen und Beschädigung des Vegetationsbestandes außerhalb 

des Baugebietes sind zu unterlassen  
  

3.2 Kompensationsmaßnahmen  

In Kapitel 2.3 wurden bereits die möglichen Auswirkungen der Planung auf die ein-
zelnen Umweltbelange genannt. Damit sind auch die natur- und artenschutzrechtlich 
relevanten Auswirkungen bereits bekannt. Der Umfang von Ausgleichsflächen richtet 
sich nach der Art und Intensität der Beeinträchtigungen und den wiederherzustellen-
den Werten und Funktionen, sowie den auf den Ausgleichsflächen bereits vorhande-
nen Werten und Funktionen.  
  
Hinsichtlich der Versiegelung ist ein direkter Funktionsausgleich beim Umweltbelang 
Boden nicht möglich, da entsprechende Flächen zur Entsiegelung fehlen. Daher wird 
mit den geplanten Maßnahmen das Ziel verfolgt, defizitäre Bereiche landschaftsöko-
logisch aufzuwerten und damit die erheblichen Beeinträchtigungen, die die Planung 
vorbereitet, naturschutzfachlich auszugleichen.  
  
Folgende Kompensationsmaßnahmen sind erforderlich:  
• Die geplante Eingrünung dient der landschaftsgerechten Abschirmung des Wohn-

gebiets. Es werden neben dem Sichtschutz zur Neugestaltung des Landschafts-
bildes auch neue Lebensräume für Flora und Fauna geschaffen.   

• Gemäß Eingriffsbilanzierung (siehe nachfolgendes Kapitel 3.3) reichen die Maß-
nahmen nicht aus, den naturschutzrechtlichen Eingriff auf den hierfür festgesetz-
ten Flächen vollständig innerhalb des Plangebietes auszugleichen. 
Es verbleibt ein überschlägig ermitteltes Kompensationsdefizit von 18.900 Wert-
punkten.  
Für die Kompensation außerhalb des Plangebiets wird der Ökopool der Ge-
meinde Vögelsen in Anspruch genommen. 

• Artenschutz: Für den Verlust von Feldlerchen-Revieren können durch vorgezo-
gene Ausgleichsmaßnahmen (CEF Maßnahmen) die Verbotstatbestände gemäß 
§ 44 (1) BNatSchG vermieden werden. 

  
3.3  Naturschutzrechtliche Eingriffsbilanzierung   

Die vorliegende Eingriffsbilanzierung ist überschlägig und dient als Anhaltspunkt für 
die Größenordnung des Kompensationsumfangs. Die Flächengrößen sind gerundet. 
  
Die Einstufung der Biotoptypen richtet sich nach den Wertstufen des Niedersächsi-
schen Städtetags (2013). Den Biotoptypen werden nach diesem Bewertungsmodell 
jeweils Wertstufen der Bedeutung für Natur und Landschaft zugeordnet. Es werden 
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sechs Wertstufen bzw. Wertfaktoren (WF) unterschieden: von Wertstufe V = von be-
sonderer Bedeutung (gute Ausprägungen naturnaher und halbnatürlicher Biotopty-
pen) bis Wertstufe 0 = weitgehend ohne Bedeutung.  
  
Der Bestandswert der Eingriffsfläche wird dem Planungswert gegenübergestellt und 
bilanziert. Die Flächengrößen sind gerundet. 

  

Flächenbezeichnung Biotoptyp  Größe in m²  WF Flächenwert  

Bestand          

Sandacker  AS  69.600 1  69.600  

Grünflächen  5.600 2 11.200 

Gesamt      80.800 

          

Planung         

Wohnbaufläche (5,9 ha)         

 Straßen (15% / 0,89 ha )     

 - Versiegelt (80%) X 7.100 0 0 

 - Unversiegelt (20%)  1.800 1 1.800 

 Baufläche (85% / 5,0 ha)     

 - GRZ 0,45 / versiegelt   X  22.500 0  0  

 - Gärten / unversiegelt  (55%)  TF  27.500 1  27.500 

Grünflächen (1,63 ha)    
 

 

 - Planung  10.700 2 21.400 

 - Bestand  5.600 2 11.200 

Gesamt     75.200   61.900 

          

Gegenüberstellung          

80.800 WP – 61.900 WP = - 18.900 WP        

  
Mit der Planung ergibt sich ein überschlägiges Kompensationsdefizit von 18.900 
Wertpunkten.   

  
4  Anderweitige Planungsmöglichkeiten  

Mit der Entwicklung des Plangebiets kann die Gemeinde Vögelsen einer erhöhten 
Nachfrage nach Wohnraum nachkommen. Für die planerisch angestrebte Flächen-
nutzung werden landwirtschaftliche Flächen von  geringer naturschutzfachlicher Be-
deutung in Anspruch genommen. Eine Verlagerung auf höherwertige Flächen 
erscheint daher nicht sinnvoll.  
 
Durch den direkten Anschluss an bestehende Ortsteile wird der Flächenverbrauch so 
gering wie möglich gehalten, da die Erschließung über bereits bestehende Infrastruk-
turen möglich ist und auch erfolgen soll. Zudem ermöglicht die Randlage in Siedlungs-
bereichen eine ortsbildspezifische Eingrünung in Bereichen mit einem wenig 
ausgeprägten Ortsrandcharakter. 
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Die geplante Änderung ist mit verhältnismäßig geringen Konflikten verbunden. Vor 
diesem Hinter-grund ist die geplante Änderung im Vergleich mit Standortalternativen 
bereits mit deutlich geringeren Umweltbeeinträchtigungen verbunden und ist, auch im 
Sinne der Nachhaltigkeit, ein ausgewogener Kompromiss zwischen dem Ziel der bau-
lichen Erweiterung und des Erhalts der Funktionen von Natur und Landschaft. Die 
vorliegende Fläche ist neben ihrer Eignung auch verfügbar. Dies ist im Sinne einer 
nachhaltigen Planung und ihrer Umsetzung unabdingbar. Alternative Standorte für die 
zügige Schaffung einer äquivalent hohen Anzahl von Wohneinheiten sind insbeson-
dere aufgrund fehlender Flächenverfügbarkeiten nicht vorhanden. 
  

5 Zusätzliche Angaben  

5.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten Verfahren  

Die Beurteilung der Eingriffserheblichkeit und der Bestandssituation basiert auf eige-
nen Vor-Ort-Erhebungen sowie der Auswertung von umweltbezogenen Planunterla-
gen.  
  
Die angewandten technischen Verfahren ergeben sich aus dem im Umweltbericht 
dazu jeweils beschriebenen Untersuchungsrahmen. Fachgutachterliche Untersu-
chungen zur Verkehrsentwicklung und zum Artenschutz wurden erstellt.   
   

5.2  Schwierigkeiten und Lücken bei der Zusammenstellung der Angaben  

Schwierigkeiten bei der Erhebung der Grundlagen haben sich grundsätzlich nicht er-
geben. Ein Teil der Einschätzungen beruht auf grundsätzlichen, subjektiven oder all-
gemeinen Annahmen. So können einzelne Auswirkungen hinsichtlich ihrer 
Reichweite oder Intensität noch nicht eindeutig beschrieben werden, da die vorlie-
gende vorbereitende Planung entsprechend ihrer planungsrechtlichen Funktion die 
Umweltfolgen weder abschließend abbilden noch berücksichtigen kann und soll.  
  
Gleichwohl liegen hinreichend Beurteilungskriterien für eine umweltverträgliche Rea-
lisierung der Planung vor.  
  

5.3 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der Auswirkungen  

Maßnahmen zur Überwachung können erst im nachfolgen Planverfahren auf Grund-
lage einer verbindlichen Bauleitplanung ergriffen werden.  
Die erforderlichen natur- und artenschutzrechtlichen Kompensationsmaßnahmen 
werden in eigener Zuständigkeit durch die Gemeinde Vögelsen überwacht.   
Zudem überwacht die Gemeinde, ob eine Umsetzung der grünordnerischen Festset-
zungen erfolgt ist.  
Weiterhin überwacht die Gemeinde, ob im Zusammenhang mit der Umsetzung des 
Bauleitplans Informationen von Behörden eingehen, nach denen Auswirkungen nicht 
prognosekonform eingetreten sind.  
  

6 Allgemein verständliche Zusammenfassung  

Die Änderungsfläche liegt am südwestlichen Rand der Ortslage Vögelsen und ist Teil 
einer landwirtschaftlichen Nutzfläche (Acker). An seiner Westseite verläuft der Dach-
tmisser Weg (K50), über die die verkehrliche Anbindung des Wohnstandortes erfolgt.  
 
Die Siedlungserweiterung dient der Schaffung von Wohnraum und besitzt eine Größe 
von insgesamt 7,52 ha.  
  
Die Planung stellt dazu eine „Wohnbaufläche“ (W) dar. Die Wohnbauflächen werden 
durch Grünflächen gegliedert und sollen zur offenen Landschaft nach Süden Westen 
eingegrünt werden.   
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Die Wohnbaufläche ist städtebaulich geeignet und bietet ein geringes Konfliktpoten-
zial bezogen auf die abzuwägenden Belange. Die Planung bereitet erhebliche Beein-
trächtigungen der Schutzgüter Tiere/Pflanzen und Boden vor.  
 
Das im Rahmen der Eingriffsregelung ermittelte Defizit soll außerhalb der Änderungs-
fläche auf der Ökopoolfläche der Gemeinde Vögelsen kompensiert werden.   
  
Die geplante Eingrünung sowie die vorhandene Gehölzkulisse (Baumreihen) können 
die Eingriffswirkungen so weit mindern, dass durch die Neugestaltung keine erhebli-
che Beeinträchtigung des Landschaftsbildes verbleibt.   
  
Auf die übrigen Schutzgüter sind bei Durchführung der Planung unter Berücksichti-
gung von Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung, die im Umweltbericht nä-
her bestimmt werden, keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten.   
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